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Der Wiederaufbau.
mz. Berlin , 11. Aug.

Bei den Besprechungen über die Wiederanfbanfs-age ist
in den beiderseitigen Anschauungen eine gewisse Annäherung
erzielt worden. Die deutsche Kommission unter der Leitung
des Geb. Rats Schmitt vom Auswärtigen Amt reist beute
nach Weimar, um dem Kabinett Vortrag zu halten. Wie
bereits gemeldet, wurde für die Vorbereitung sämtlicher
fragen betr. die Entsendung ron Arbeitern nsw. eine große
Zahl von Unterausschüssen eingesetzt. Die Be 'or '-chuugen
werden am 18. August in Versailles fortgesetzt.

mz. S t. Germain,  11. Aug.
Arbeitsminister Louchour hat gestern die Beratung mit

den aeuischöherreichischen Vertretern über die Entsendung
deutichösterreichischkr Arbeiter nach Frankreich fortgesetzt, rin
wichtigen tragen wurde eine Annäheran , e>-ielt. Der Lal-
d-a.' Abichlu« der Verhandln .gen ist zu erwarten . Am
Dienstag findet eine neuerliche Sitz t" .i statt woraus dje
deutschösterreichsschen Vertreter das zerstörte Gebiet Nord-
srankreichs besichtigen dürfen.

vom Kohlenbergbau.
mz, Waldenburg (Schlesien ), 11. Aug.

Die Art der Lebcnsmittelbclieserung des hiesigen Be¬
zirks rief unter der Arbeiterschaft die größte Erreguna her¬
vor. Eine Versammlung der Vertrauensleute aus den Be¬
trieben beschloß gestern, noch einen letzten Versuch zu
machen, um die Li-eferungSkreisc zu besserer Belieferung des
Waldenburger Bezirks zu veranlassen. Sollte dieser erfolg¬
los bleiben, so würde ' am 18. August zum General¬
streik  anfgesordert werden.

Die Verhandlungen über das Rheinlandabkommen.
B c r f a i l l e s . 10. Aug.

Bei den am 7. August aufgcnommenen Verhandlungen
des deutschen Ausschusses mit dem Ausschuß des Verbandes
über das Rheinlandabkommen wurde vom deutschen Vor¬
sitzenden, Unterstaatssekretär Lewald, die vom varlamen-
tarischtzn Beirat des Reichskommissars für die besetzten Ge¬
biete im Westen, und von den Vertretern aller Erwerbs-
stänbe und aller Behörden des besetzten Gebietes geäußer¬
ten Wünsche mit ausführlicher Bearünduna zur Sprache
gebracht. Ter Ausschuß des Verbandes bat die Berück-
sichtiauna eines Teils der deutschen Wünsche
zu gesagt,-  eine eingehende Mitteilung hierüber könne
aber erst erfolgen, nachdem die schriftliche Antwort des
Verbandes auf die vom deutschen Ausschuß im Anschluß an
die mündlich geführten Verhandlungen übergebene umfang¬
reiche Denkschrift eingcgangcn sei. Dem Reichskommissar
v. Starck  ist die in der Antwort des Verbandes vorbehal¬
tene Anerkennung inzwischen erteilt worden. Seim Amts¬
sitz wird Koblenz  sein , wo auch der Ausschuß der Ver¬
bündeten seinen Sitz bat. Der Reichskommissarwird seine
Tätigkeit in der zweiten Hälfte des Augusts ausnehmen.

Anleihe an Estland.
mz. H-elsingfors,  11. Aug. Die Vereinigten Staaten

von Amerika haben Estland eine Anleihe von 30 Millionen
Dollars gewährt.

vankbeamtenstreik in Hamburg und Altona.
WZ . Hamburg.  Ist . Aug.

Die Bankbeamten in Hamburg und Altona
sind heute in den Streik  eingetreten , und die Banken
baben infolgedessen geschlossen. Die Bankleitung forderten
die arbeitswilligen Beamten und Voten aus, sich am Montag
früh zur Arbeit ctnzufinöen. Für die Aufrechte: Haltung
der Ruhe und Ordnung und den Schutz der Arbeitswilligen
sind seitens des Korps Lettow umfassende Borvehrungen
Strossen. Tie Banken gaben jedoch bekannt, daß, falls die
Mehrzahl der Beamten nicht zur Arbeit erscheint, der Be¬
trieb der Banken für den Verkehr mit dem Publikum nicht
ausgenommen wird.

Mehrere hunderttausend Wertpapiere ver¬
schwunden.

WZ . Berlin,  11 . Aug.
Wie die „B. 3"  meldet , sind auf rätselhafte Weise von

Sonntag bis heute morgen aus der Filiale der Dres¬
den  e r V a n k in der L a n d s b e r g e ^ str a ß >c aus einem
Tresor 98 yststM. Bargeld und mehrere Istst stststM. in Wert¬
papieren verschwunden.

Eisenbahnunglück.
mz. Hannover.  11. Aug. Nach einer amtlichen Mel¬

dung fuhr am 9. Aug.. nachmittags bei Ahlen (Westfalen)
r>n Personemuft einem ' Eilgüterzug in die Flanke. Drei
Militärpersonen wurden getötet, zwei schwer, drei leicht
"« letzt. Ter Materialschaden ist erheblich.

Verteuerung der gesamten Postverkehr;.
Der Staatenausschuß hat am 9. August eine Reihe von

Gesetzentwürfen verabschiedet, die eine wesentliche Ver¬
teuerung unseres ganzen Postverkehrs bringen . Demnächst
wird der Nationalversammlung ein Gesetzentwurf über das,
Posttaxenwesen zugehen. Danach wird das Porto für
Fernbriese  bis zu 20 Gramm 20 Pf . betragen , über
2g Gramm 80 Pf . Das Pakctporto  wird nach der Ent¬
fernung und nach dem Gewicht erhoben. Bei der Entfer¬
nung werden zwei Zonen , eine Nahzone bis 76 Kilometer
und eine Fernzone über 76 Kilometer unterschieden. Das
Postacbiet wird in auadratische Felder von 16 Kilometern
Seitenlange eingeteilt und die Entfernung vom Mitteivuuki
des einen Feldes zu dem gleichen Punkt des anderen Feldes
gemessen. Beim Gewicht werden vier Stufen von ie 5 Kilo
gebildet. Das Paketporto beträat:

Nahzone gernzoue
bis 5 Kilogramm einschlleßlich 0,78 Ji  1,25 M
von 5 bis 10 Kilogramm einschließlich 1,50M 2,50 M
von 10 bis 15 Kilogramm einschließlich 3,00M 5,00 M
von 15 bis 20 Kilogramm einschließlich 4,00M 6,00 M

Nicht oder unzureichend freigemachte Pakete werden nicht
befördert. Für sperriges Gut wird ein Zuschlag von 80 Pro¬
zent des Portos erhoben. Für Wertsendungen werden er¬
hoben 1. die Gebühren wie für eine gleichartige eingeschrie¬
bene Sendung , 2. eine Bersicherungsgebühr von 20 Pf . für
je 1000 Mark Wertangabe oder einen Teil von iooo  Mark

Die Zeitungsgebühren  betragen 1. 8 Pf . für
jeden Monat der Bezugszeit , 2. 20 Pf . jährlich für ein
wöchentlich einmaliaes oder selteneres Erscheinen sowie
20 Pf . jährlich für jede weitere Ausgabe in der Woche.
3. 10 Pf . jährlich für jedes Kilo des Jahresaewichts unter
Gewährung eines Freigewichts von 1 Kilo sährlich für io
viele Ausgaben , wie die Gebühren zu 2 unterliegen . Das
Jahresgewicht wird für jedes Kalenderjahr nach dem tat¬
sächlichen Gewicht der Zeitungsnnmmern des voraufgcqan-
genen Rechnnnasjahres sestgestellt. Bei neuen Zeitungen
wird bis zur Anwendbarkeit dieser Bestimmung das Ge¬
wicht vierteljährlich nach dem Gewicht der erschienen Num¬
mern berechnet.

In der Begründung dieses Gesetzentwurfes heißt es,
daß die Ausgaben bei der Postverwaltuna vermindert wer¬
den sollen durch Verschmelzung von Porto und Bestellgeld
bei Wertbriefen , Postanweisungen und Paketen und durch
Einführung des Freimarkenzwanges für Pakete und Wert¬
briefe, durch Vereinheitlichung der Bestimmungen über die
Nachtaxierung nicht oder unzureichend freigem-achter Sen¬
dungen. durch Vereinfachung des Pakettarifs , durch Herab¬
setzung des Meistaewichts von 50 auf 20 Kilo. Im übrigen
hat der Gesetzentwurf fiskalische Bedeutuna . Sein Gesamt¬
ertrag wird auf 327 Millionen Mark aeschätzt.

Ferner wird der Nationalversammlung der Entwurf
eines Gesetzes über die Telegramm - und Fern¬
sprechgebühren  zugehen . Danach beträgt die Tele¬
grammgebühr für gewöhnliche Ortstelegramme im Fern¬
verkehr 10 Pf . für jedes Wort , mindestens 1 Mark, für
Vressetelcaramme die Hälfte dieser Gebühren . Die übriaen
Telegrammgebühren und die Bedingungen für die Be¬
nutzung des Telegraphen werden durch Derordnunq (Tele-
aravhenordnunq) fcstaestellt. die folgendes regeln soll: die
allgemeine« Erfordernisse der Telegramms , die besonderen
Telegramme und ihre Gebühren , die Erhebung und Stun¬
dung der Gebübren . die ZurückziMnng von Telegrammen
auf Verlanaen des Absenders . dje Bestellung von Tele¬
grammen. die Behandlung unbestellbarer Telegramme , die
Verantwortlichkeit der Telearaphenverwaltung und die Er-
stattuna von Gebühren . Die bestehende Fernsvrechqebühren-
ordnuna wird wie folgt geändert:

a) Für den Ortsverkehr:  Bei Anschlüssen gegen
Pauschgebühr beträgt die Pauschgebühr
in Netzen von nichi über 50 Tcilnehmeranfchlüssc« IM 'M
. . „ mehr als 50 bis cinschl. 100 Tcilnehmeranschlüssen200M. . , „ , 1°0 , 200 . 240««
. 200 „ . »M 280^. 500 . . 1000 „
. . , , » 1000 „ . 5000 . 320M
. . „ , „ 5000 „ „ 20 000 „ 340M

und bei mehr als 20 000 , 360-«
jährlichfür jeden Anschluß. Ser von der Vermittlungsstelle,
an die er geführt wird , nicht weiter als 5 ê lometer ent
iernt ist. Bis Anschlüssen gegen Grund- und GesvräLaebühx
beträat die Grundgebühr

bei Netzen von nicht über 1000 Tcilnehmeranschlüssen 120M
„ mehr als 1000 bis cinschl. 5000 „ 150««
. . „ 5000 „ „ 20 000 . 180««

und bei mehr als 20 000 „ 200M
jährlich für seden Anschluß, der von der Bermittlunasstelle,
an die er aeführt wird , nicht weiter als 6 Kilometer ent¬
fernt ist. Die Gesprächsgebühr beträgt 10 Pf . für jede Ver¬
bindung.

Für den Fernverkehr:  Für die Benutzung der
Berbindungslejtunaen zwischen verschiedenen Netzen oder
Orten mit öffentlichen Fernsvrechstellen werden Gesvräch-
gebühren erhoben. Sie betragen für eine Verbindung von
nicht mehr als drei Minuten Dauer

auf einer Entsernung vis zu 25 Kilometer 0,40M
. . . . - 50 „ 0,50 Jl
. . „ „ „ 100 1,00M
. . „ . ,, 500 .. 2,00 M.

, „ „ „ 1000 „ 3,00M
mehr als 1000 „ 4,00M

Das Gesetz soll am l . Oktober in Kraft treten. Jeder
Teilnehmer des Fernsprechnetzes ist berechtigt, seinen An¬
schluß mit dem 15. September 1910 für den 1. Oktober zu
kündigen oder zu einer niedrigeren Gebührenart über¬
zugehen. Der Êrtrag dieses Gesetzes wird aus 100 Millionen
Mark aeschätzt«

Endlich wird der Nationalversammlung ein Gesetzent¬
wurf zur Aenderung des P o sts ch eckg e s e tz es zugeben,
der die feste Gebühr für Auszahlungen hn Postscheckoerkeho
von 5 auf 10 Ps. erbübt.

Die Bedingungen für Gefterreich.
mz. Wien,  9 . Aug . (Korr .-Bureau .)

Der Hanptausschuß der Nationalversammlung hieks
unter dem Vorsitz des Präsidenten Seitz eine Sitzung ab.
an der sämtliche Kabinettsmitglieder teilnahmen. Staats¬
kanzler Dr . Renner  erstattete einen umfastenden Bericht
über den Stand der Frieöensverhandlunaen . woran stch eine
längere Debatte anschloß. In der einstimmig angenom¬
menen Entschließung wurden die Gegenvorschläge als Mini-
mum bezeichnet, nochmals auf die Undnrchführba-rkeit der
Ententebeöingungen hingewiesen »nd die Maßnahmen- des
Staatskanzlers gutgeheißen. , *

mz. Wien,  10 . Ang . (Korr .-Vur .)
Sstaatskanzler Dr . Renner  entwickelte gestern vor!

Vertretern der Preise ein Bild von der oerantwortungZ-
vollen Arbeit, welche die deutschösterreichische Friedensdele-
gation in St . Germain vollbracht hat. Der Staatskanzler
erörterte die finanziellen und wirtschaftlichen Bedingungen
des Friedensen twu rses, dessen Durchführung sowohl für die
staatliche als auch für die Privatwirtschaft von katastrophaler
Wirkung sein müsse, und sagte: „Wir werden nicht aufhöreist
zu fordern , daß uns Deutsch-Südtirol verbleibt , und glau¬
ben an das Recht, bis uns Unrecht geschehe. Was Sttzier-
mark und Kärnten betrifft , so legen wir insbesondere Ge¬
wicht darauf, daß uns das Marburger und Radkersbnrger
Becken verbleibt. In Bezug Felsberg haben wir der En¬
tente den Ausweg voraeschlagen. daß die Tschechen die Eisen¬
bahnlinie Lndenburg-Grußbach-Znerim in ihre Verwaltung
nehmen, daß aber wir das Land und dessen politische Ver¬
waltung behalten. Der Staatskanzler beschäftigte sich so¬
dann mit den' Forderungen Deutschösterreichsin Bezug au?
die gegenwärtig unter tschechischer Herrschaft siebenden deut¬
schen Gebietsteile und schloß mit der Erklärung , er fühle
sich verpflichtet, den Vertreter » der Presse den Ernst der
Situation offen vor Augen zu führen. In einher Stunde
wie der gegenwärtigen dürfe es in der Preisse keine Parte?
geben. Da gelte es nur das Interesse des Landes.

mz. Wie n , H . Aug . (Korr .-Bur .)
Staatskanzker Renner kehrte am Montag nach St . Ger¬

main zurück. Er trat vorgestern mit den Leitern der Wiener
Ententemisstonin Fühlung , um deren Unterstützung bei dem
Abschluß der Friedensverhandlungen zu erbitten . Er er¬
hielt auch die bestimmte Zusage, daß eine Unterstützung in
weitestgehender Werse erfolge.

verbot aNer Zeitungen in Ungarn.
mz. Budapest,  9 . Aug. (Ungar. Korr.-Bur .)

Der Ministerpräsident Stephan Friedrich erließ aus
Vorschlag der Pressevertreter eine Verordnuna . durch die
das Erscheinen aller Presseproöukte, also auch Tagesvlätter.
Wochenschriften, Zeitschriften, Flugschriften usw. *bis aus
weiteres verboten wird. Die Neuregelung wurde infolge
Paviermangels Notwendig. Für die Dauer des gegenwär¬
tigen Zustandes wird das Amtsblatt „Budavesti Kozlönn"
zweimal täglich erscheinen, in welchem das. Publikum über
die wichtigsten Ereignisse unterrichtet wird.

Eröffnung der deutsch-polnischen Verhandlungen-
Berlin.  9 . Aug.

Nach einer Mitteilung des volnischen Ministerpräsi¬
diums. die durch Funksvruch am 9. mittaas . bier einging,
wird die polnische Abordnung unter Führung des Unter¬
staatssekretärs des volnischen Außenministeriums . Dr «>
Wroblewski.  in der Stärke von sttniundvierzig Teil¬
nehmern. Sonntaqnacht in Berlin zu den deutsch-volnischeu
Verhandlungen eintrefsen.

Die Eröffnungssitzuna sollte im Beisein von Vertretern
der hiesigen militärischen Misston der Hauptmächte des
Verbandes im großen Saale des ehemaligen Herrenhauses
Montag Nachmittag um 4 Uhr unter dem Vorsitz des Unter-
staatsikretärs v. Hantel stattsinden.

Die an Belgien abgetretenen Gebiete.
mz. Rotterdam.  10 . Aug.

Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus Brüstet,
daß die belgischen Truppen am 12. Auaust in Malmedy ein-
ziehen werden.

mz. Rotterdam.  9 . Ang.
Laut „Nienwe Rotterd . Courant " ist in der belgischen

Kammer ein Gesetzentwurf einaebrackt worden, demzufolge
in Moresnet . Eupen und Malmedn die deutschen Gesetze
vorläufig Gültigkeit haben. Die belgischen Gesetze sollen
allmählich in Anwendung gebracht werden. Ein hoher Kom¬
missar wird mit der Verwaltung dieser Gebiete betraut wer¬
den und mittels Dekret die aeietzaebcnde Macht ausüben.
Er untersteht der Aufsicht des Parlaments . Ein Rat wird
ihm beiaefcllt werden, der aus sechs Belaiern und sechs

Italienische Truppen in Gberschlesien.
mz. Bern.  9 . Aug.

. Nach einer Pariser Meldung des „Corriere della Sera"
wird Italien bei den alliierten Ueberwachnnastrnvpen für
Oberschlcsten mit einem Regiment vertreten sein, nicht aben
bei der Besetzung tm»*- Danria ..
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Auch ein Whrer des Volkes.
Zu den ersten Bolksbeauftragten Ser deutschen Republik

gehörte auch der unabhängige Sozialist Emil Barth-
lieber diesen Herrn veröffentlicht jetzt der „Vorwärts " (und
die SozialdemokratischeKorrespondenz verbreitet es weiter»
folgendes Borstrafenrcgister ans dem Verbrecheralbum von
Neukölln , Band 4, Nr. 164, Kategorie Sittlichkeitsverbrechcr:

Erregung öffentlichen Aergernisses drei Tage Gefäng¬
nis , verhängt vonr SchöffengerichtHeidelberg, am 23. 8. 1002.

Erregung öffentlichen Aergernisses zwei Monate Ge¬
fängnis , verhängt vom SchösiengerichtErfurt , am 28.3. 1908.

Erregung öffentlichen Aergernisses zehn Wochen Ge¬
fängnis , verhängt vom Amtsgericht I, Berlin , am 11. 3. 1903.

Erregung öffentlichen Aergernisses sechs Wochen Ge¬
fängnis , verhängt vom Schöffengericht RirsAorf, am 25. 3. 1909.

Erregung öffentlichen Aergernisses eine Woche Gefäng¬
nis , verhängt vom Landgericht II , Berlin , am 11. 1909.

Dieses Strafregister ist versehen mit doppelter Photo¬
graphie und eigenhändiger Namensunterschrist des Herrn
Emil Barth , den die Unabhängigen am 9. November 1918
zum Bolksbeauftragten gemacht haben . Der Umstand, daß
BarthS letzte Strafe im Jahre 1909 liegt , erklärt sich
daraus , daß er von dieser Zeit an von den Gerichtsärzten
für unzurechnungsfähig  erklärt wurde . Einen
armen unzurechnungsfähigen Kranken, der alle paar
Monate als Exhibitionist wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses festgesetzt werden mußte, hat man zur
höchsten Leitung  des deutschen Volkes unmittelbar
nach der siegreichen Revolution berufen. So sieht ein Führer
aus , den die U. S . P . dem deutschen Volke setzt.

Aber dieser Emil Barth ist zugleich ein gemekngefähr-
ssichcr Geselle gewesen. Erst am Freitag hat ein Zeuge vor
dem Untersuchungsausschuß der Landesversammlung ans¬
gesagt , daß Barth mit Eichhorn unter einer Decke gesteckt
und dem Berliner Sicherheitsdienst vorgeschwindelt hat.
die Regierung habe die von Eichhorn vorgenommeue Be¬
waffnung der Arbeiter, ö. h. der Unabhängigen und Kom¬
munisten , ausdrücklich angeordnet. Ar , es war eine schöne
Zeit , als solches Gesindel Deutschland regierte.

bpanische borgen in Marokko.
mz. Bern,  9 . Ang. Der „Temps" meldet aus Tan-

g e r: Die Lage in der spanischen Zone von Marokko ist
außerordentlich beunruhigend.  Die spanischen Trup¬
pen können sich kaum noch aus Tanger hri-anSwagen . Die
Lage ist deshalb io bedrohlich, weil zahlreiche Verpflegnngs-
transportc in der lebten Zeit überhaupt nicht mehr ange¬
kommen sind, da sie direkt vor den Toren Tangers von den
Aufständischen  abgefangen wurden.

Nurze politische Nachrichten.
Heimkehr.

mz. Konstanz,  10 . Aug. Am Freitag sind etwa 80
deutsche internierte Offiziere über den Kreuzburger Grenz-
übergang in die Heimat zurück-gekehrt. Nachmittags kamen
730 Mann mit dem Abendzug aus der Schweiz, darunter
200 Offiziere , an.

Aus Danzig.
mz. Danzig,  9 . Aug. Der Minister des Innern er¬

nannte den der Mehrheitssozialdemokratie angehörendcn
Gewerkschgftssekretär Prüngel in Danzig zum kommissa¬
rischen Polizeipräsidenten in Danzig . Der Obe rpr äst denk
Schnakenburg kehrt am 14. August auf seinen Posten als
Oberbürgermeister von Altona zurück.

Dentsch-Oesterreick.
mz. Wien,  io . Ang. Die „Neue Freie Presse" ver¬

zeichnet das Gerücht, daß die Ernennung des ehemaligen
Justizministers Dr . Klein zum deutschösterrei-chischen Ge¬
sandten in Berlin bevorstebe.

Demobilmachungin Frankreich.
mz. Bern,  9 . Ang. Die Pariser Blätter teilen ' in

einer amtlichen Bekanntmachung des Demobilmachungs-
amtes mit , daß die Iahrcsklassen 1918—17, einschließlich vom
31.  Aug . an , in sechs Staffeln demobilisiert werden , so daß
am 80. Scpt . nur noch die Klassen 1918, 1919 und 1920 als
aktives Heer mobilisiert bleiben.
Ansiedlung demobilisierter englischer Soldaten in Australien.

mz. Amsterdam,  10 . Aug. 281* drahtlos gemeldet
wird , wird das englische Kriegsministcrium den Antrag
stellien, daß in den nächsten drei Jahren 80 000 demobilisierte
britische Soldaten mit ihren Familien nach West-Australien
entsandt werden

Wiesbadener Zeitung
Hebung des englische« Handels,

mz. London,  9 . Aug, Iw Monat Juli betrug der
Wert der englischen Einfuhr 133 140 000 Pfund Sterling.
Das entspricht einer Zunahme von 14 000 Pfund gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres . Der Wert der Aus¬
fuhr . der sich aus 63 315 000 Pinnd belief, hat eine Zunahme
von 21 617 000 Pfund auszuweiien.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 12. August.

Todesfall . Mit Herrn Leopold Riehl,  dem lang¬
jährigen Bürovorsteher des Herrn Generalvertreters L.
Schuster, ist eine vielen Wiesbadenern bekannte und allge¬
mein geschätzte Persönlichkeit verschieden.

Vom Wandern . Tief in der Kindheitsgeschichte des
deutschen Volkes begründet ist der Trieb zur Natur . Die
Freude an ihr, das Verständnis für die Poesie des Waldes,
für die Schönheit des Geschehens in Feld und Flur äußert
sich in unzähligen Schilderungen, Liedern und Gedichten.
Auch der Gleichailtiste fühlt , daß da draußen, wo man dem
Herzschlag! der Allmutter Erde nahe ist, das Leben reicher,
der Tag schöner, di»e Stunde wertvoller ist. So ist die
Wanderlust ein Wesens-bestanöteil unseres Volkes , der
naturgemäß unter der niederdrnckcnden Wirkung der
Gegenwart besonders stark in die Erscheinung tritt . „Nur
heraus ! Nur — und sei es auf Stunden — dem Wirrwarr
der verrückten Zeit entfliehen !" Diese Gedanken treiben
alle Schichten der Bevölkerung in die Wälder und Felder.
Und diese Wanderfreudigkeit kann nicht genug gefördert
werden von allen , denen -es ernst um die Gesundheit und
Gesundung des Volkes ist. Sie bringt die Stände einander
näher . Sie weckt Verständnis für die Belänge der länd¬
lichen Bevölkerung . Sie erzieht zur Einfachheit und lehrt
die Bedürfnisse der Erfüllungsmöglichkeit anzupaffen.' Sie
läßt die gemartertem Sinne aus dem Gesundbrunnen der
allewigen Natur neue Glaubens - und Schaffenskraft
schöpfen. Und sie entführt vor allem die Jugend , den jungen
Eingestellten und Arbeiter, die jetzt so viel Zeit und Geld
haben, dem zerstörenden Einfluß der städtischen Ver¬
gnügungen . In richtiger Erkenntnis dieser TatsaKe hat
schon im Jahre 1911 R. Schirrmann,  Lehrer in Altena
in Westfalen , dem Gedanken der allgemeinen Einrichtung
von Jugendherbergen zuerst im Sau erlaub zum Siege ver-
holsen . Jeder Ort soll gleich Schule und Turnhalle auch
einen Raum zur Aufnahme der wandernden Jugend haben.
Etwa 400 solcher alkohol-freien Herbergen waren bereits
vor dem Kriege eingerichtet. ' Jetzt hat eine großzügige Be¬
wegung eingesetzt, die sich zum Ziel gesetzt hat „das allge¬
meine Jugendwandern mit Hilfe des ReichshcrbergS-
n'etzes". Ohme llntcrschicü des Standes und Geschlechts
sollen diese Tausende von Jugendherbergen für wenige
Pfennige , die die Unkerl,altnnaskosten decken. Unterkunft
gewähren . Alle an der Jugendpflege und Volkswohlsahrt
beteiligten Kreise sollen in den Zweigausschüssen, von
denen die Einrichtung getroffen wird, beteiligt sein. Wirts¬
häuser werden dabei grundsätzlich gemieden. Schulen uns
Festhallen , Speicher und Privatliäuser , jeder dafür benutz¬
bare und nicht gebrauchte R --»m ist für die einfachen Lager¬
stätten zu verwerten Es ist zu wünschen, daß der große
Plan Verständnis und die tätige Unterstützung der in Fr»ge
kommenden Organisationen Einzelpersonen und ländlichen
Verwaltungsbehörden findet. Zum Heile unserer Lügend,
die unsere Zukunft bedeutet. U . O.

Neue Weinflaschen-Preisc. Wir leson in der Rhein-
gaucr Weinzeitung : Die Glashütten haben sich durch die
eingetretene Verteuerung der Kohlen und die außerordent¬
liche Steigerung der Löhne veranlaßt gesehen, den
Teuerungszuschlag auf die Flaschen, der bisher mit 20 vom
Hundert vorgesehen war auf den Satz von 60 vom Hundert
zu erhöhen . Auf diese Weise kosten die aewöhnlichen grü¬
nen Rheinweinflaschen von setzt ab annähernd 60 Pfa . und
die blaugrünen annähernd 68 Pfg. das Stück, frachtfrei
Empfangsstation.

Die goldene Zeit der Schieber. In welcher Weise die''
Riesenschiebunaen in Lebensmitteln , mit denen eine syste¬
matische unaeheuerltchc Verteueruna derselben verbunden
ist, überhand nehmen , dafür liefert die Presse taatäqlich
der krassen Beispiele aenua. Ein besonders umfangreiches
Unternehmen dieser Art wurde durch die Berliner Kri¬
minalpolizei am Bahnhof , Lichtenbera  stillqelcgt . Die
Kriminalüberwachnna dieses Bahnhofs wurde eingerichtet,
weil man der Sch.rrb„na aanzer Weacnladunaen von Fett-
maren und Zigaretten ans die Svur aeknwinen mar. Es

Dienstag , 12 . August 1919

wurde nun der Lauf eines Waaens mit iv0 Zentnern Speck
und 20 Zentnern Schmalz beobacht, l. und sestgestelll. daß et
an die Knorrbremse -A.-G. ginn. Die Firma wußte natür¬
lich von nichts . Den an den Nnterschleifcn bcteiliaten Ar¬
beitern war aber offenbar die Ucberwachuna bekannt qc-
worden . Der Wagen wurde dann nach Marienselde ver¬
schoben, wo noch weitere vier Waggons aus Westfalen fest-
acstellt wurden . Die Beamten und Arbeiter hatten die
Frachtbriefe und Papiere unterschlagen. Schließlich konnte
aber doch ermittelt werde » , daß die Send « na an die Dis-
konto-Gesellschast in Berlin gerichtet war. Die Direktion
stellte fest, daß mit der Firma Mißbrauch getrieben worden
war . Als Absender wurde nun die Lebensintttelaesellschast
Nacken in Amsterdam fcstacstellt, Heren Geichüstsleitung teils
in Altena , teils in Dortmund sich befindet. Die Firma boj
«roßen Firmen und Kommunen ihre Lebensmittel an und
erklärte i» diesen Anaeboten , daß sie imstande sei, füi
60 Millionen Mark Speck und Schmalz zu liefern . Sie halt«
30 Waggons Speck zum Preise von 23 Mark das Kilo und
30 Waggons Schmalz zu demselben Preise zur Verfügung
Das gesamte Material wurde der Staatsanwaltschaft zur
Verfügung gestellt, die die nötigen Schritte bereits ver¬
anlaßt hat. Ebenso toll leinen anderen Ausdruck gibt es
dafür nicht) liegen die Verhältnisse beim Zucker,  Unsere
Leser erfahren tagtäglich von kleinen und großen Zucker-
schiebungen. Während die Frauen — besonders der „Ge¬
ring - und Festbesoldeten " — nicht in der Lage sind, mit den
mäßigen Mengen zuqetcilten Zuckers nennenswerte Vorräte
an Eingemachtem herzustellcn , und der „freie" 3 und
6 Mark-Zucker für sie nicht in Frage kommt, werden ge¬
waltige Massen dieses unentbehrlichen Hills - und Nah¬
rungsmittels verschoben und zu Wucherpreis,n in den Han.
dcl gebracht. Von den vielen vorliegenden Berichten nur
diese: Große Schiebungen mit Zucker sind in Hamburg aus-
qedeckt worden . -Die Inhaber der Firma Gebrüder Schö-
ninqh u. Frehse . die das Geschäft eingcleitet hatten, wurden
verhaftet . Sie haben unter anderem den Polizeiwachtmeistee
Mühlhaus mit 50 000 Mark bestochen und mehreren Zoll-
und' Schleusenbeamtcn 40 Sack Zucker als Schweigelohn an.
geboten . Weitere Verhaftungen stehen bevor. — Auf dem
Flugplatz Adlershof bei Berlin wurde ein Ertenbahnwaaen
mit 200 Zentnern Zucker festgestellt, der vom Bahnhof
Niederschöneweide direkt auf dem Anschluk"Keis nach dem
Flugplatz geleitet worden war . Das Merkwürdiae ist. tmf
niemand der Eigentümer des Zuckers sein wollte : auch b<e
Herkunft des Zuckers ist nocki in Dunkel gehüllt. Man be.
jchlagnahmte die Ladung und brachte sie in Gewahrsam der
Gemeinde. — Auch in Oberschöneweide aelang es. Schleich.
Händlern auf die Spur zu kommen. Es wurde ein Svree-
kahn mit einer großen Ladung Rohzucker beschlagnahmt.
Sollte es bei etwas gutem Wille «, nicht möglich sein, diese
Erscheinungen der Revolutionszeit zu verhindern ? Die
Bevölkerung hat ein Recht, zu fordern , daß rücksichtslos dre
Fabrikation und de" * i»- **~* " "den der ^ in-
und Ausgang der Laaerspeickier überwacht wird. — Das
Getagte ergänzt noch dieser Bericht : In der Elberfelder
Eisenbahnschieberei-Sache sind bisher elf Beteiligte m
Berlin . Leipzig und Stuttgart verhaftet worden. Die
Schiebungen haben sich über ganz Deutschland erstreckt und
einen Gesamtumsatz von über eine Milliarde Mark erzielt.
Es handelt sich um ein weit verzweigtes System . Viele
Verhaftungen stehen noch bevor . Die Behörden gehen mit
größter Schärfe vor.

Standesamts -Nachrichten vom 11. August. Sterbefalle:
Am 8. August Frau Anna Baur Wwe.. g«b. Senk!«, 74 Jichre.
Eccil Gemmcr, Maler. 23 Jahre . Am 9. Aua. Friedrich Emel.
bardt. 7 Monate: Rosa Waaemann. Rentner,«. 88 Jahre: Pli,.>
linn Presber . Invalide . 62 Jahre : Luise Mover, ohne Bern,,
69 Jahre : Karl Riihl. 3 Jahr «. Am 19. August Werver Bali,
1 Jahr : Frau Barbara Wemhöner. aeb. Kauter. 39 Jahre:
Frau Henriette Dieckmann Wwe., gcb. Haase, 82 Jahre.

Aus den Vororten.
Schierstein. ,

Durch eine« Bubenstreich wurde hier eine empfindlich»
Störung in der elektrischen Stroinzuleituua ' verursacht
Auf dem Schiersteiner Gebiet sind von bübischer Han!
Ueberbrückungsdrähte in die Hochspannungsleitungen ge¬
worfen worden , wodurch heftige Kurzschlüsse verursacht unb
c>ne Dampfturbine unbrauchbar gemacht wurde. Das Elek¬
trizitätswerk setzt auf die Ermittelung der Täter eine Be¬
lohnung von 30 Mark gns.

Gemeindevertretersitznng . Nach einier Pause von drei
Monaten wurde eine Sitzung mit großer Tagesordnung
abgchalten , die zumteil recht wichtige Punkte umfaßte. Aul

Das Glück von EdenhM.,
Kriminal-Roman von Otfrid Haustein.

>28 Fortsetzung.) sNachdruck verboten .)
Er hätte laut aufschrcicn mögen bei jeder Zeile , die

er las . Die liebe, gute alte Frau ! Nun kam sie mit
frohem Herzen und was sollte sie finden! Und Inge ! ES
zerriß ihm das Herz. Der Brief war natürlich schon lange
unterwegs . Sicher hatte sie ihn geschrieben, als noch gar
nichts von. alle dem Unglück geschehen! Sic hatte den
Onkel bewogen, die Hochzeit schon im April anzusetzen!
Das hatte ja er noch nicht einmal gewußt! Es sollte wohl
eine Ueberraschung sein! Wie lieb mußte sie jhn haben!
Und nun ! Nun ! - Plötzlich flog ein neuer entsetzlicher
Gedanke durch sein Hirn. Hella Bernoni war Ui Assuan!
Die Mutter hatte sie gesehen. Wie kam die dorthin ! Aber
die Mutter hatte einen scharfen Blick und irrte sicher nicht.
In dem kleinen Ort war ein Begegnen nicht zu vermeiden.
Vielleicht wohnten sie gar in demselben Hotel! Und Hella
vrahlte mit ihren Brillanten?

Herrgott des Himels, wenn sie die Kette trug ! Wenn
die Mutter ihr Heiligtum an deren Hals erblickte! Und
sie erkannte es ja sicher! Ein -eisiger Schauer überlief ihn.
Was sollte sie denken! So ganz unvorbereitet ! Dann hatte
er auch noch die Mutter verloren , denn nie konnte sie ihm
das vergeben!

Und er war hier hinter eisernen Gittern und lief wie
ein gefangenes Raubtier in seinem Käfig auf und nieder!

Wieder wurde die Tür geöffnet.
„Sie sollen zum Herrn Untersuchungsrichter kommen."
Er hörte kaum auf die Worte und ging halb abwesend

hinter dem Schließer her.
Landgerichtsrat Köhler sah ihn ernst an.
„Sie sind ja so seltsam erregt ?"
Eine Blutwelle schoß ihm in das Gesicht.
„Ich habe heut morgen einen Brief von meiner Mutter

bekommen."
Der Richter nickte, dann kam ihm ein Gedanke. Er

trat auf ihn zu und fragte in teilnehmendem Ton:
„Weiß Ihre F :au Mutter schon?"
„Nein , Herr Landgerichtsrat, das ist das Schlimmste.

In sechs Wochen kommt sie aus Aegypten zurück und
dünn — —"

Er unterbrach sich, denn er vermochte nicht weiter zu
sprechen.

Der Untersuchungsrichter nahm einen warmen , ein¬
dringlichen Ton an.

.»Wollest Sie Her alten Dame nicht Len Kummer er-.

sparen, Sie hier zu finden ? Ich möchte doch io gern die
Haft ausheben , aber ich kann es nicht, solange die Sache
so wenig geklärt ist. Erleichtern Sie Ihr Gewissen durch
ein offenes Geständnis . Daß « werden Sie allerdings Ihre
Strafe abbüßen ncüssen, aber ich werde es wohl verant¬
worten können , Sie bis zur Hauptverhandlung auf freiem
Fuße zu lassen. Sie können doch dann Ihre Frau Mutter
vorbereiten"

Egon war wieder ganz bleich.
„Herr Landgerichtsvat, ich habe nicht mehr zu sagen,

ivie schon geschehen. Bewußt habe ich kein Verbrechen be¬
gangen . Es ist möglich, daß ein unglück'eliger Zufall mich
die beiden Kästchen vertauschen ließ . Anderes kann ich
nicht gestehen."

Der Richter änderte seinen Ton und wurde scharf und
schroff.

„Dann mutz ich Ihnen sagen, daß Ihr Leugnen voll¬
kommen zwecklos ist, denn wir haben jetzt den bestimmten
Beweis Ihrer Schuld in der Hand."

Nur einen Augenblick zuckte Egon zusammen, dann
richtete er sich auf.

„Herr Landgerichtsrat, das ist einfach unmöglich."
Der Richter zuckte mit den Achseln, öffnete eine Mappe

und entnahm derselben ein Telegramm.
„Was sagen Sie dazu?"
„Es ist mir gelungen , bei einem Juwelier in New-

Aork einen blauen Brillanten und einige Perlen zu finden,
die sicher aus dem fraglichen Schmucke stammen und
zweifellos echt sind. Sic passen genau in die Golöfaffung,
die ich bei mir habe, und sind zweifellos die Originale der
Nachbildung . Weitere Beweise bringe ich mit. Baren-
bvlms Schuld ist erwiesen. Ich fahre noch heute nach
Europa zurück."

Köhler bevbachtcte scharf Egons Gesicht, aber dieser
legte das Telegramm ruhig auf den Tisch.

„Ich begreife nicht, wie Sie hieraus einen Beweis
meiner Schuld sormeu wollen . Ich sagte ja bereits , daß
cs möglich ist, daß ich die Ketten vertauschte und daß da¬
durch Fräulein Bernoni gegen meinen Willen in den Besitz
des echten kam. Die Depesche beweist höchstens, daß die
Dame den Schmuck inzwischen wieder verkaufte."

„Sie übersehen , daß Kommissar Horstmann von weiteren
Beweisen sprach, die er mitbringt ."

„Ich sehe diesen,ruhig entgegen , denn es ist unmöglich"
Er ivar vollkommen fest geworden , und der La-nü-

gerichtsrat wurde ärgerlich.
„Sic bleiben also bei Ihrem Leugnen ? Ich mache Sie

darauf aufmerksam, daß Ihr Vergehen .eine .mildernde

Beurteilung finden könnte, wenn Sie gestehen, ehe unsere
Beweise Sie dazu zwingen ."

„Ich habe nichts mehr zu sagen."
„Wie Sie wollen ."
Er wurde in seine Zelle znrückgefübrt- Unwillkürlich

war er fast in froherer Stimmung . Die vermeintlichen
neuen Beweise schreckten ihn nicht, aber zum wenigsten
war er davor sicher, daß Hella den Schmuck vor den Augen
seiner Mutter trug , und zudem kehrte der Beamte zurück.

In acht Tagen mußte sich also sein Schicksal wenigstens
vorläufig klären.

Aber diese acht Tage , während deren ihn auch dcl
Richter mit dem weiteren Verhör verschonte, wollten gar
kein Ende nehmen. Endlich wurde er wieder in da?
Sprechzimmer gebracht und sah den Kommissar neben dem
Richter. ^ t ., ..

„Nun also, Herr Kommissar, wiederholen -Lic vlire
Ihren Bericht vor dem Angeklagten !"

„Ich habe zunächst ermittelt , daß Fräulein Bernoni
schon vor einigen Wochen ihr Engagement plötzlich als ver-
traasbrvchia verließ , um sich mit einem reiche» amcrna-
nischen Industriellen , Mister Houndsditch. aus Reisen
begeben. Dann aelang es mir , durch die Beihilfe eines
New -Dorker Detektivbüros bei einem Juwelier in der
zweiundvierzigsten Straße in Now-Nork die hier vor'
liegenden Edelsteine und Perlen zu finden."

Der Landgerichtsrat unterbrach ihn.
„Wollen Sie sich dazu äußern , ob es nach Ihrer Ansicht

die echten Steine sind?" .
Egon sah auf die Steine , die der Kommissar in

Fassnna , die er damals in Antwerpen beschlagnahmt hatte,
legte.

„Sie können es jedenfalls sein , das gebe ich zu. a;
haben aber die Nachahmungen guch zur Hand. Wollen
nun fr rundlichst diese ebenfalls in die Fassung legen , uns
Sie werden mir zugeben , daß eine Verwechslung leich»
möglich ist. Besonders da beide Fassungen aus demselben'
echten Material sind."

„Die Nachahmung ist jedenfalls sehr gut und macht de"
Geschick des Juweliers alle Ehre. Herr Horstmann, butt
fahren Sie fort." -

„Ich war nunmehr von der Schuld des Herrn Barons
überzeugt , denn mögen die falschen Steine noch so gut? etP'
der Besitzer kann doch nicht getäuscht sein."

Egon fuhr auf- , , ,
„Das ist doch kein Beweis , ich sage Ihnen , ich «öBS

mich getäuscht."
- (Fortsetzung folgt.)
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»̂ Sitzung- ist sollendes auszugsweise zu berichten: Der
s-reiKMisschutz hat die Steuerzuschläge  genehmigt , an

Erhebung kann nunmehr gegangen werden. — Der sich
7' Orte befindliche Stolliche Platz ist unlängst zur Berstei-
leriiM  gelangt . Das höchste Gebot beträgt pro Rute 641 M.,
®ser insgesanrt 20 691 M. Da. das Angebot ein gutes ist,
»iird es von der Gem.-Vertretung genehmigt. — Die L u st-
^ark e i t ssteuer  soll eine Erhöhung erfahren , und zwar
7-. ^ efc in den Vororten Wiesbadens gleichmäßig in ge-
«einsamer Beratung festgesetzt. Tie Genehmigung wird

erteilt . — In unserer Gemeinde ist die Wohnungsnot
dem Höhepunkt angelangt . Keine einzige Wohnung ist

„ei und daß Zwistigkeiten zwischen Hausbesitzern und Mie-
lerit ausbrechen, ist wohl verständlich. Es wird deshalb
«orgeschlaaen. einen M i e t s - Ei n ig u n g s - A u s schu ß

Mi zu bilden, um diese Streitigkeiten z» schlichten. Von der
aiem.-Vertretung werden hierzu 2 Hausbesitzer und 2 Mie¬
ter gewählt. — I « nnserm Orte sind einzelne Straßen noch

kanalisiert. Diese sollen nunmehr fertiagestellt und
"ugleich die Arbeiten als Notstands arbeiten betrachtet wer¬
den. Die Gesamtsumme beläuft sich aus 45100 M . Nach
Abzug der Ueberteucrunqskosten bleiben zu Lasten der Ge¬
meinde noch etwa 22 000 M., wozu die Gcm.-Vertrctung
ihve Genehmigung gibt. — Es kamen nun noch zwei Vor¬
lagen, die bei ihrer restlosen Genehmigung eine ziemliche
Belastung der Gemeinde darstellen würden . Sie betreffen
i,ag Gesuch des Lehrpersonals um Erhöhung der Ortszu¬
lagen, sowie das der Gemeindebcamtienum Gewährung der
staatlichen Teuerungszulagen . Beide Gesuche wurden sedoch
behufs eingehender Beratung mit den anderen Vorortge¬
meinden zurückgestellt. Die Lehrer hatten früher 600 M.
Ortszulage erlangt , jetzt aber beträgt die Forderung 900 M.
©etm beide Forderungen bewilligt würden, io mutz eine
Erhöhung der Steuern in unserer Gemeinde um mindestens
50  Prozent eintreten , oder eine fünfte Steuerrate eingelegt
„erden. .

AU5 Nassau und Nachbaraedreten.
n.Vom Main . 10. Aug. Neue Bürgermeister.

BAreanassisient Milch in Hattersheim ist zum Bürger¬
meister in Okriftel und der Jagdaufseher Schmidt  ans
Hof Retters zum Bürgermeister in Fischbech aewäült uyü
bestätigt worden.

* Höchst. 11. Aug. Schadenfeuer.  In der Nacht zum
Samstag sind iu der Nähe der Königsteiner Straße sechs
Bauhütten, in denen die Arbeiter der Firma Wittakind u.
Kemps ihre Geräte und Kleider ausbewahrten , total nieder¬
gebrannt. Der mächtige Feuerschein gab Anlatz zu großen
Befürchtungen, doch erwies sich die Sache ziemlich harmlos.
Der Schaden ist nicht bedeutend.

mz. Frankfurt . 9. Aug. 10 Millionen Mark für
Kleinwobnunaen . Et « fuhr messe.  Der Magi¬
strat beantragte bei der Stadtverordnetenversammlung er¬
neut. 10 Millionen Mark für Kleinwohnunasbauten zu be-
williaen. — Für die internationale Einfubrmesie hat der
Magistrat vorbehaltlich der Zustimmung her Stadtverord¬
neten eine halbe Million Mark zur Versüauna gestellt.
Die HandelAammer beabsichtige, durch Zeichnungen bei
Handel und Industrie einen entsprechend arotzen Beitrag
mfzubrinaen

mz. Homburg «. d. H., 10. Aug. Flucht eines Mör¬
ders.  In der Nachbargemaikung Oberstedten  über¬
raschte der 38 Jahre alte Heinrich Herzberg aus Oberstädten
und der Schreiner Jakob Birlkbach aus Biebrich den 38i üb¬
rigen Schlosser Hugo Jakobi aus Oülerstedten dabei, als
er einen ihnen gestohlenen Hammel abschl echten wollte.
Jakobi gab sofort eine Anzahl Schüsse ab, durch die Birle-
bach aus der Stelle getötet  und Herzberg hoffnungslos
verletzt  wurde . Der Mörder wurde festgenommen,
Überwältigte sedoch in dem Oberstedter Haftlokol seinen Wär¬
ter und entfloh. Bisher konnte er nicht aufgegriffen werden.

kr. Ans dem Kreise Biedenkopf, 10. August. Neue
Kr ei s e i n t e il u n g. — Persönliches.  Es wird da¬
von geredet, den Kreis Biedenkopf aufzuheben: Teile da¬
von zu Gießen, Marburg und Westfalen zu schlagen. —
DiesbezüglicheVersammlungen fanden schon Per und da
statt. — Die durch den Tod von Pfarrer Kurtz zu Gladen¬
bach erledigte Pfarrerstelle zu Gladenbach soll demnächst
durch Wahl besetzt werden. Es liegen nur wenige Mel¬
dungen vor.

—ob. Wetzlar. 10. Aug. B e g r ab n i s. Am Donners¬
tag wurde in dem nahen Dudenhofen Superintendent
il. Gerbe!  zu Grabe getragen . Pfarrer Wieber-Garben-
dS — »>.» ' - . .. .. . . ' ii"——

Line zeidbergwanderung.
Eine Feldbergwanderung hat ihren eigenen Reiz. Es

gibt Leute, die mehrmals im Jahre den Marsch nach dem
Taunusriesen antreten , es gibt besondere Fcldberg-
svezialisten, die schon fünfzigmal oder noch öfters den Zau¬
ber dieser Höhenwanderung mitgemacht haben. Ob sie nun
Tage voll Sonnenscheins auf dieser Bergeshöhe erlebten
und einen weiten, freien Rundblick über Tal und Höhen
bis in die ferne Ebene genießen durften , oder ob sie n-
vitten dichten Nebels, bei Sturm und Kälte in die schützen¬
den Räume der gastlichen Feldberghäuser verbannt waren,
itnmer werden sie beim Abschied den festen Vorsatz mit¬
genommen haben, recht bald wieder zu kommen. Mir
wenigstens ist es noch nie anders gegangen, und in früheren
Jahren, vor dem Kriege, mußte mindestens einmal im Jahr
dem lieben alten Feldberg ein Besuch auf seiner luftigen
böhe abgestattet werden. Der Krieg hatte darin «ine Unter¬
brechung gebracht. Teils dieierhalb. teils außerdem. Die
Gründe dafür näher auseinanderzusetzen, kann ich mir wohl
ersparen. Die Sehnsucht war aber deshalb nicht minder
dark. und jedesmal, wenn bei sichtigem Wetter der Feld¬
bergturm von weitem grüßte . dann bettelte mein Junge:
„Gelt, Vater , wenn der Krieg rum ist, dann gehen wir
wieder einmal auf den Feldberg !" — was ich ganz bestimmt
versprechen mußte, wenn ich Ruhe haben wollte. In diesem
Jehre nun mußte ich mein Versprechen halten, und lange
>ckon war im Familienrat beschlossen morden, daß in den
großen Ferien dis Wanderung unternommen werden sollte.
So wurden am vorletzten Samstag die Rnckiücke gepackt,
b>c den Proviant für aut drei Tage aufnehmen mußten,
und reiselustig und unternehmungsfroh strebten wir bei
^elversvrechendem Wetter seelenvergnügt. Vater . Mutter,
Sol,,, und Tochter, dem Bahnhof zu. Geplant war . vog
Düringen-Medenbach ans die Wanderung zu beginnen, um
"bcr Wildsachsen und Eppstein durch das Fischbachtal nach
Königstein und dann noch am Abend auf den Feldbera zu
kommen. Aber es kam anders . Daß dieser Plan fehlschlug,
daran war die Eisenbahn schuld.

Obwohl wir reichlich rechtzeitig in der Bahnhofshalle
uukamen, war es nicht möglich, eine Fahrkarte zu erhalten,
oder bester gesagt, so rechtzeitig  zu erhalten , daß man
“e!>Zug noch erreichte. Die Schalterhalle war dicht voll reisc-
-ustiacr Menschen, cs waren aber nur drei und dann vier
Füller offen, vor denech sich die Abfertigung ziemlich lang¬
sam ghspielte. Man stand wie aus heißen Kohlen. Erreicht
wa« den Zug oder erreicht man ihn nicht? Jetzt ist es

heim hielt die Gedächtnisrede. Der Verstorbene war im
Jahre 1856 zu Steeg a. Rh. als Sohn des Pfarrers L. Geißel
geboren und hat nach einem kurzen Vikariat zu Crumbach
(Kr. Biedenkopfs nahezu 34 Jahre der vereinigten
KirchengemcindeMünchholzhausen-Dutenhofen in seltener
Tveue und Hingebung vorgestanöen. Seit 1. Noember 1899
versah er gleichzeitig das Amt eines KreiSschulinspektors
und wurde 1912 zum Superintendenten der Synode Wetzlar
gewählt. Unermüdlich, wie er war . wenn cs galt, ein ge¬
meinnütziges Werk zu erstreben, sammelte er seit Jahren
Bausteine für den erweiterten Kirchbau (1906) und für das
neue Pfarrhaus (1911). Durch die Ungunst der Verhältnisse
und seinen allzufrüyen Ted konnte leider der für Münch¬
holzhausen beschlossene Kirchbau noch nicht in Angriff ge¬
nommen werden.

kr. Marburg , 10. Aug. Von der Universität.  Die
Zahl der Studenten betrug in diesem Sommersemester 5000,
die meisten Mediziner. Philoloren . Die Theologen haben
sehr ' abgenommen. Ein früheres Straßburger Korps
Rhenania hat sich hier niedergelassen, die Burschenschaft
Germania in Frankfurt , das Korps der Schwaben in Mün¬
ster. Wohin Palatia sich wenden wird, ist noch nicht be¬
stimmt. Ein Zwischensemestcr wird von Ende September
bis Januar stattfinden.

kr. Marburg . 10. Aug. Verschieden  s , Da der Zu¬
zug on auswärts in letzter Zeit sehr stark ist, so ist hier
großer Wohnungsmangel entstanden. Die Mieten sind sehr
in die Höhe gegangen, auch sonst ist alles sehr teuer ge¬
worben. — Die Ernte  fällt im ganzen Bezirk Kassel
durchweg gut aus . Da es eben an Sonnenschein fehlt,
wirb es spät damit. Das Reserveiägerbataillon 11, bisher
in Oberschlesien, kehrt in diesen Tagen zurück, um dann
aufgelöst zu werben.

* Kreuznach. 9. Aug. Gegen den Kartoffel¬
wucher  ergreift der Bürgermeister Dr . Fi 'cher in Kreuz¬
nach scharfe Maßnahmen . Die Bewohner sind öffentlich
aufgeforbert worden, die Namen der Händler und Land¬
wirte zu nennen , die Kartoffeln zum Wuchernreise von
40, 50 und 60 Pfg. das Pfund verkauft hahen. Sie werden
gerichtlich bestraft und ihre Namen sollen in den Zeitungen
veröffentlicht werden. _ _

Gericht und Rechtsprechung.
mz. Bestrafte Gewalttätigkeite«. Mainz.  9 . Aug. In

dem Bororte Mombach hatte abends eine Anzahl junger
Leute einem von Mainz kommenden jungen Mädchen aus¬
gepatzt, es bedroht und belästigt, überfallen und in eine
Gaste geschleppt, wo sie tätlich wurden. Das Kriegsgericht
im Hauptguartier der 10. Armee hat setzt die beiden flüch¬
tigen Hanpttäter zu je fünf Jahren Gefängnis und 500
Franken Geldstrafe verurteilt , ferner 10 andere Beteiligte
zu Gefängnisstrafen von ie drei bis vier Jahren und Geld¬
strafen von 400 be.zw. 500 Franken . Eine zweite Gruppe
von Angeklagten erhielt wegen Beschimpfung, Bedrohung und
Verleumdung junger Mädchen gegenüber, denen sie mit
Zopsabfchneiden gedroht batten, Gefängnisstrafen von zwei
bis fünf Monaten und Geldstrafen von 400—2000 Franken.

Sport.
Deutscher Butomobiltag 1919. Di« diesjährige Hauvtver.

fammluna der Allgemeinen Deutschen Automobil-Elubs. die ur¬
sprünglich im Avril in Nürnberg stattf-nden sollte, infolge der
politischen Ereignisse jedoch verlegt werden mußte, wird nun¬
mebr für den 36. und 31. August nach Plauen i. B. einberufen.
Infolge des Brennstofsmaugels können diesmal fvortliche Wett¬
bewerb« nicht mit der Tagung verbunden werden. Dagegen
wird eine Vorführung kleiner Kraftfahrzeug« stattfinden, da
diese infolge der allgemeinen Teuerung jetzt besonders gesucht sind.

Vermischter.
Ern Doppelmovh nnd ej« Mordversuch werden aus

Stuhen (Westpr.) gemeldet: Die Tat wurde in der Nacht
zum Samstag verübt. Dort fand man in seiner Wohnung
den Eigentümer Johann Liebrecht und dessen Ehefrau er¬
schossen auf. Die Tochter war durch Schüsse schwer verletzt,
hatte aber noch die Kraft , sich zu Nachbarn zu retten, wo¬
durch die Mörder an der Ausführung ihres Planes ver¬
hindert wurden. Ltcbrecht wehrte sich mit einer Heugabel.
Es ist also anzunehmen, daß er ' einen der Verbrecher ver¬
letzte. Als Mörder kommen zwei Personen in Frage . Ans
die Ermittlung der Mörder ist eine hohe Belohnung aus¬
gesetzt.

1 Uhr . In zehn Minuten soll er fahren . Langsam rückt
der Zeiger vor, aber die Menschenschlangen vor den Schal¬
tern rücken noch langsamer und werden dabei von hinten
immer länger anstatt kürzer. Da. endlich fünf Minuten
vor der Abfahrt, werden noch zwei weitere Schalter ge¬
öffnet. die sofort bestürmt werden. Auch ich suche mir einen
günstigen Platz, und endlich — endlich habe auch ich meine
vier Karten in der Hand, und dann stürmen wir hinaus,
durch die Babnsperr " Kinins an? den i- ■•••
was die Beine hergeben können, wollen schon in den Zug
springen — — „Zurückbleiben!" ertönt das Kommando, und
nun . müssen wir iebcu. wie der Zug ohne uns zur Halle
hinaußfährt . Ta standen wir nun, wir vier, Vater , Mutter,
Sohn und Tochter. noch keuchend von der Anstrengung des
Schnellaufs. und sahen uns um unseren schönen Reiseplan
betrogen. Aber so schnell gab ich meine ' Absicht, noch heute
auf den Feldbera zu kommen, nicht auf. Man kann ja auch
über Höchst fahren, und da kurze Zeit daraus dieser Zug
zur Abfabrt bereit stand, so war mein Entschluß fertig.
Zurück qina's zum Schalter, um die Fahrkarten um-
zntauschen. Dabei machte ich meinem Aerger und der Ent-
rüstuna über den mangelhaften Schalterbetrieb gehörig Luft,
wofür ich bei dem Beamten volles Verständnis fand. Die
höhere Baünhofsverwaltung , Sie an Personal sparen und
die Beamten bis zum äußersten ausnutzen wolle, so wurde
ich aufgeklärt, trüge die Schuld an diesem Mitzstand. und
es wäre höchste.Zeit.. daß einmal Wandel geschaffen würde,
was ich geeigneten Orts zu beherzigen bitte. Vorläufig ist
zu empfehlen, mindestens eine halbe Stunde früher schon
am Bahnhof zu sein, oder die Fahrkarten tags zuvor schon
zu löse«.

Die Reise nach Höchst ging glücklich vonstatten. Wir er¬
reichten dort den Anschlutzzua, der uns nach dem herrlich
gelegenen Soden  führte . Ich kenne Soden von früher
her und habe es in der besten Zeit seiner Kursaison gesehen.
Aber wie ganz anders kam es mir heute vor. Zwar die
Hotels sind alle besetzt, aber nicht von Fremden, die Erfolg
und Heilung suchen. Soden ist in der gleichen Lage wie
Wiesbaden. Die BerkehrSschwierigkeitenund die Einguar-
tierungslasteu machen sich empfindlich bemerkbar. Wir be¬
gannen unsereWanderung auf der herrlichen, aussichtsreichen
Landstraße durch Neuenhain nach Falkenstein, das freund¬
lich arüßende Köniqstein links liegen lastend. Noch anderr-
halbstündiaer Wanderung erreichten wir Falkenstein, von
wo der Aufstieg begann, der uns in dreiviertel Stunden
zum Fuchstanz und nach weiteren dreiviertel Stunden zum
Feldbera führte.

Am Fuchstanz mußte erst noch ein Weilchen Rast
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Der Hungerprofesior. Im siebenjährigen Kriege erschien

eines Tages - er Prinz Xaver von Sachsen mit seinen Trup¬
pen vor Göttingen , wo gerade der Mathematiker Professor
Kaestner Rektor der Universität war. Der Prinz forderte
nicht nur den Kommandanten zur Neberaabe aus, sondern
schrieb auch zugleich an den Rektor der Universität. Er er-
suchte Kaestner. alles zu tun , Um den Kommandanten zu
bewegen, seiner Forderung sofort Folge zu leisten, denn
nur dadurch könne die Universität vor Schaden bewahrt
bleiben. Er würde nämlich iw Weigerungsfälle die Stadt
einschlicßen und ihr alle Lebensmittel abschneiden, sodaß in
kurzer Zeit Hungersnot entstehen müsse. Kaestner ant-
wartete dem Prinzen , er danke ihm für sein Schreiben. Die
Uebergabe der Stabt aber wäre eine militärische Angeleaem
heit, in die er sich ans keine Weise mischen könne. ÜSii»
sedoch die anqedrobte Hungersnot anlange , io wäre er in
dieser Hinsicht für seine Person ganz außer Sorgen . Gr sei
nämlich fünf Jahre lang nußerordenilscher Professor tn
Leihzig  gewesen und da habe er das Hungern gelernt.

volkrumtichaft.
Vörken und Vankrsn.

Der steigende Silberpreis. Fra nkkurt  s . M.. 9. Aug.
Der im Aufträge der Reichsregierung von der Deutschen Gold-
und SilberschekdeanstE Frankfurt o. W. sestaelegte Silberri»t.
preis beträgt für die kommende WocheM 639 (letzte Boche
M 622).

SJuäfwu der Kölner Börse. Köln,  9 . Aus. Ter Ausbau
der Kölner Börse wird im Lause der kommenden Woche na»
Mitteilungen des Börfeiivorstrndes nnd der Handelskammer
Tatsache und zwar findet Freitag, den 18. August, nachmittags
von 3 bis 8 ltBr die erste Warenbörse ,m Borsensaale
Gürzenich statt, während di« Effektenbörse  in demselben
Raum von 4 bis 8 Ukr abgebalten wird.

New -Yorker Börse.
Kurssturz in Neuyork. Die Neuyorker Effektenbörse

verlies am 7. August in sehr s auer Haltung : fast alle. Werte
erlitten starke Rückgänge. AIS Grund des Berkaufsan-
dranges wurde auf Gerüchte über Maßnahmen der Re¬
gierung gegen die Gewinnmgcher verwiesen. Eine spätere
Meldung über ein beabsichtiatzes Weizenaussuhvverbot
(Bergl . das Telegramm im gestrigen Abendblatt) gibt fedoch
für di« Flauheit die naheliegendere Erklärung . Es läßt
sich vorläufig noch nicht übersehen, ob die Alarmnachricht
ans Tatsachen beruht : nach Lage der Dinge muß aber mit
der Möglichkeit einer derart einschneidenden Maßregel ge¬
rechnet werden.

IffeTr-Yorlr . 7 An? v. v U K. n,
T«näenz fflr Oeld. flils*. flflss. Missouri Pacific eomm. 94»/« ? 7Vi
Gold*,,f 24 Stunden . . zr/z 41/® Mew-Toilr Central. 75- 7.3—
Wechsel Berlin. .. . . —- - 5orfolt n.Western oom. 102— 100—
Sllber-Bntllon. 104»/- 110 fforthernP&ctflc eomm. R8V2 67Vs
Ateh. To.n.Santa Fe Sh. 92 90Va Resdlne eomm. 81% 77 -
Baltimore Ohio eomm.. 42SU 42 — Roch Island com. . 25% 22%
Canada Pacific Shares 156% 152»/« ' outhern Paeiflc. 44 — 95*/s
Chicago Mlbrasiee o. . . .de.. . . Rallway com. 26»/s 25—
. . .St. Paul . 43% 40% . . .de. . do. . .pref. 64 - 61-
DenT-n.RloGrandeeom 9% 8% Ünlon-Pacifto eomm.. . 126% 124—
Eric com. 16»/« 16' /« . do. prefered —- —-do.ftrstprefered. 27% 25'/« Wahash pref.. .... 31% 30%
•Illinois Central Shares 95%* 46— Bethlehem Steel. 82%
Lonlsvilen.NasbvIUeS. 113 — 111 - Anaconda Copper. 70% 66%
Mlss.Kans&Texaseom. 12' /« 12— General-Electrle. 160K 161 —
. . do. pref. - - — OnitedStatesSteelCom. 107 - 104%
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Geschäftliche Mitteilungen.
Kursus für Stotternde. Der Inhaber des Heilväö. Sprach«

Instituts in Coblenz. Herr Schaeier. erzielte gemäß An-
erkennungsschreiben, ganz hervorragende Erfolge, sogar völlige
Sprachhemmungen behandelte er mit Erfolg aus pädagogischem
Wege.

Lsv86rvell-klL8Sr, echte KUANMNgS
gut und billig bei Nietsehmann , Wiesbaden. ,«!

Haupttchrsstlcller: Bernhard GrothuL.
Verantwortlld, kür deutlchc und autwdrligc Politik : B . GrothuL,'
für Kunst» Siffeufdjaft, Unterhaltung?- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E t ( e n b e r a c r ; für Stabt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenz:  für die Anzeigen: I o h. Bastler;

sämtlich in Wiesbaden.

gemacht werden. Ein zur Schau gestellter Oes «löeerkuchen,
bas Stück für 60 Pfennig , war gar zu verlockend, und die
Speise- und Getränkktafel bot so viele leibliche Genüsse an,
daß man nicht so ohne weiteres vorüber̂ iehen konnte. Als
wir um neun Uhr den Feldbera erreichten, war es fast
dunkel. Da ein Heller Lichtschein aus der „Walküre" uns
den ersten Willkomm brachte, so beschlossen wir , hier unseren
Einzua zu halten. Wir hatten es aut getrost' "«. Vier Wies¬
badener Familien , dem „Turnverein " zugehörig, hatten sich
schon zu froher Tafelrunde vereinigt und gedachten aleich
uns , die Nacht auf dem Feldbera zu verbringen . So hatten
wir gute Gesellschaft. Unsere allgemeine Hosfnuna aber ans
einen schönen Abend, auf einen vrächtiaen Sonnenunter¬
gang. oder gar darauf , Latz wir von fern die aufsteigenden
Raketen deS an diesem Abend stattfindenden Feuerwerks im
Wiesbadener Kurgarten sehen könnten, ist gründlich ^zu¬
schanden geworden. Schon kurz vor unserem letzten Anstieg
machten sich die ersten Nebel bemerkbar, es erhob sich ein hef¬
tiger Wind, der sich allmählich zu einem starken Sturm auS-
bildtte, und bald lag der BeraeSgivfel in io dickem Wolken¬
meer, daß schon die nächsten Feldberahäuser nicht mehr zu
sehen waren. Dabei wurde es empfindlich kalt, sodaß 6te
Sehnsucht nach dem warmen Bett recht begreiflich war. In¬
zwischen hatte sich zwar noch ein Männerquartett eingefun-
den, das mit herrlichen Liedern die Stimmung aufzuwärmen
suchte, "' ir waren aber doch srob, als wir endlich u'" «r
Zimmerchen aufsuchen konnten. An Schlafen war aber nicht
zu denken. Dsr Sturm heulte um das Haus , daß^ man
meinte, es müßte samt dem ganzen Inhalt üavonfliegen:
dann prasselte auch zeitweise der Rea ' n aus das Wellblech¬
dach der Veranda und verursachte einen Trommelwirbel,
der jeden Schlaf unmöqlich machte. Erleichtert begrüßten wir
den Morgen , und als bei zunehmendem Tageslich! auch der
Sturm etwas nachließ, schien es. als ob uns doch noch ein
schöner Tag auf dem Feldbera beichieden sein könnte. Unsere
Hoffnung wurde euch nicht enttäuicht " es »och
empfindlich kalt: das Thermometer zeigte nur 10 Grad Eel,
sius. Unser erster Gang galt dem Brünhildisfelien,
von wo wir beobachten konnten, wie sich allmählich die Wol-
kenschleier verteilten , wodurch ein freier Durchblick nach
Oberreiienbera hin und aus die dahinterliegenden Höhen
möglich war. Die immer höher fteiaende Sonne sorgte auch
bald für zunehmende Wärme und vertrieb im Verein mit
bcm unaufhörlich blasenden Westwind noch die letzten Wol¬
kenfetzen, daß die ganze Rnndsicht frei wurde. Ein erheben¬
der Anblick, um den es sich schon lohnt, den Ausstieg nntcr-
nommeu zu haben.

lSSluß folgt).
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Nassauisches Landestheater.
BiS einkchliesllich 80. Avftnst dS. IS . bleibt das Nag . LaadeSthenter Serien
halber pelchlosien. Real «» dar venev Spielzeit : S »«»Iag, 81- Annult 181».

Residenz- Theater.
Operettea-Gastspiele. Direktor: Norbert Kopierer.

Dienstag , den 12. August 1819. Abends 7.30 Uhr.
Die keusche Susanne.

Operette i» 8 Akte» nach dem srauzöstschcu von Georg Okonkowski.
Musik von Icon Gilbert.

Baron Eonrad des Anbrais, Privat gelehrter Hans Herbert MichclS
Delphine, fei»« Frau Charlotte Haase
Jacqueline Luctc Pniower
Hubert Karl Labcro

deren Kinder
Rene BviSlurette, Leutnant . » , , . . . Herm. Varndal
Pomarcl , Parfümfabrikant . . Oskar Bugge
Susanne , seine Frau . . . . . . . . . Wilma Marbach
Charencep, Privatgelehrtcr . . . . . . .  Rudolf Onno
Rose, seine Frau . . Anni Hanke
Alexis, Oberkellner . . . . . . . . . . F . W. Licske
Emile, Piccolo . . . . . . . . . . . Kl . Seybold
Maricttc , Kammerjungser . Agnes Weinert
Divarcl . . Artur Grobecker
Godet . . . Lothar Stein
Paillasson Ludwig Scherer
Irma. > » , » ,,» . . . Sou Pasak
Polizeikommissstr . . . » .Willy Klein

Gäste, Mitglieder der Akademie, Studenten, Herren u. Damen der Lcbewclt.
Ort der Handlung: Paris . I . und 8. Akt im Hanse des Barons Anbrais,

2. Akt das Ball-Lokal Moulin Rouge. Zeit : Gegenwart.
Ende nach 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden
Dienstag , 12 . August,
Nadimittags 4—51/, Uhr :

Abonnements -K onter t
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Wolf.

1.
2. Ouvertüre z. Oper „Othello“
3. Ständdien Sdmbert
4. Perlen aus Lanners Walzern
5. Polonäse a. d.Serenade op. 8
6. Ouvert .z.Cantante „Die vier

Mensehenalter “ Ladiner
7. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ Zeller

Abends 8—9l/2 Uhr:
Abonnemente -Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

sizilianische Vesper“
2. Menuett a. d. Esdur -Sinfonie
3. Berccure für Trompete

(Herr Ew, Ditzel ).
4.  Perpetuum mobile, musik-

-Scherz Joh. Strauss
5. Agnus dei aus d. Requiem
6. Maurische Fantasie
7. Ballettmusika . „Esmeralde“

Imprägnierte , seidene

Damen:Blute!
sowie imprägnierte

HemmlQntd
in bester Qualität und

zu billigsten Preisen
vorrätig . [3668

P. A. Stoss Nachf.
Taunusstrasse 2.

Telephon 227 und 6527.

Kaufwänitifdte
Angestellte

niti »Lehrlinge versichern
sicb am besten in der

v. tz.V.-

F~

Verlangen Sie sofort
Aufklärung und Druck¬

schriften von der
Geschäftsstelle [«>■»

Wiesbaden , Sedanplatz 3.
Fernruf 6285

Geöffnet von 9—3 Uhr.

Letzter Kündigungstag
für die Ortskrouken-
Kasse: 31 . Aug . 7919.

Schönes trotkcncs

Anzimdeholz
ü Zentner 6 Mark frei Keller.

KMnhMl«ng Cf*Jot
Glcouorenstr . 6 . [^ i2

heilkräftige
Kräuteru. Teer

besonders gepflegt.

Germania-Drogerie
Apotheker P o r tzc b I.

_ Rheinstraße 67. (4663
Zuckerkranke!!!

Wie ich meinen Zucker los
wurde und wieder arbeitsfähig
bin, teile ich aus Dankbarkeit
unentgeltlich ied. Zuckerkranken
Nlit. trerd. Sessel I., Rhein¬
böllen 17. » .489

ksz.

Habe mich als prakt . Arzt in Wiesbaden
niedergelassen.

Dr. med. F. Berna
Oranienstrasse 1,1 . Telefon 665.

Sprechstunden
für  Privatkranke und Kassenpatienten:

Vormittags 9—11 Uhr
Nadimittags 3—4 „

Wiesbaden,  1 . August 1919.
k . . . . . '4683^

f Ich bin beim Amts- und Landgericht\
Wiesbaden als

Rechtsanwalt
zugelaf/en und habe midi mit Herrn Rechts¬
anwalt und Notar Juftizrat Dr. Seliglohn
hier, Geriditsftraße 5,1 , zur gemeinfamen
Ausübung der Praxis verbanden.

Ernft Brafch, Rechtsanwalt
_ [4696

Sonderzuweisung
für jetzt heimkehrende Kriegsgefangene.

Nach Bestimmung des Reichsernährungsministers sind den
jetzt beimkehrenden Kriegsgefangenen als Sonderzuweisungen
wöchentlich für di« ersten 6 Wochen zu gewähren:
le 300 Gr . Brot . .

30 Er . Fett , ( zu den festgesetzten verbilligten
125 Gr . AuSlandssoeck und l Preisen.
250 Gr . Hiilsensrüchte

Die zum Bezüge dieser Waren erforderlichen Ausweise
werden bei der Anmeldung zur Lebensmittelversorgung im ehe-
vvaligen Museum behändigt.

Vorzulegen ist der Entlassungsschein vom Durchgangslager.
Wiesbaden, den 8. August 1919.

Der Magistrat , U730

Wegen
Umzug
meines Detailgefdiäftes nach

M̂anggasse 9

Berthold Köhr,

Dienstag, TI. August 18ig

Grosse
Pr ei servnüssigung

für garnierte und ungarnierte

Damen -Sommer -Hüte,
Blumen , Federn und Putz-Zutaten.

Inh. der Fa . A.Koerwer Nachf
.— Langgaffe  9. -

14738

Fmb»  die ESnkochzeit!
Einkochapparate

verzinkt und emailliert,

Einkochgläser
mit Deckel und Gummi,

Dörrapparate
Einmachhafen

zum Zubinden,

Steinzeugtöpfe
braun und grau glasiert

Blumenthal.

Gummi-
und imprägniert seidene

G) amen - GJJläntef
fjleue Spermen. Uiele Garben
Pille Größen . Giele Preislagen

SHertz
Partien -^ Tloden - ßanggasse 20 .

(3947

Bekanntmachung.
MMMMiwM»erö« WIM
ist iniolge des Ablebens des Inhabers frei geworden und soll
wieder besetzt werben.

Das Gehalt beträgt 6500 Mark, steigend von 3 zn 3 Jahren
um 500 Mark auf 8500 Mark nebst freier Dienstwohnung oder
einer Mietsentschädigung von 1500 Mark, außerdem Teuerungs¬
zulagen nach staatlichen Grundsätzen.

Bewerbungen von Herren, die in leitender Stellung längere
Zeit in der Verwaltung tätig gewesen sind, sind bis spätestens
31. August ds. Js . an den Unterzeichneten einzusenden.

Persönliche Vorstellung nur auf besonderes Ansuchen.
Oberlahnsteiu , den 22. Juli 1919.

Der 1. Beigeordnete: Fohr.  ( 473«

Iagdverpachtung.
Am Dienstag , den 26. August ds. Js ., vormittags 11 Uhr

wird im Gemeindezimmer zu Reichcnbcrg die Jagdnutzung auf
dem Jagdbezirk III Gemarkung Reichenberg auf die Dauer von
10 Jahren öffentlich verpachtet.

Ter Bezirk ist etwa 135 Hektar groß und beginnt direkt bei
der Kleinbaknstation Reichenberg.

Die Bedingungen und eine Karte der Jagdbezirke können
beim Unterzeichneten «ingcsehen werden.

Reichcnbcrg bei St . Goarshausen, am 8. August 1919.
_ Der Jagdvorsteher : Weide u m ii Iler,  ( 4737

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 31. Juli bis einschließlich
7. Aug. 1919 bei der Polizei-Direktion arigemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  1 Portemonnaie , 1 Fußball , 2 silberne
Dameimhren , 1 Svazicrstock, 2 Handtaschen mit Jub ., 1 Brosche,
1 eiserne Bindekette, 1 Damenhut, 1 silbernes Kettchen mit An-

Z u-

(m

bänger , 1 Denkmünze. 1 Lorgnette, Zeugnisse, Schlüssel,
gelaufen:  1 Hund.

Polizei-Direktion Wiesbaden.
In unser Handelsregister A Nr . 1311 wurde heute bei der

Firma Dr . P . Schmitz u. Co. Fabrikation und Vertrieb der
„Joln "-Prävaratc " mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen,
daß die Firma erloschen ist.

Wiesbaden , de» 4. August 1919.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (A.7W

Ju unser Genosienschastsregister ist beute bei dem land-
wirtschastlichcn Konsumverein eingetragene Genosienschast mit
unbeschränkter Sastvslicht zu Hcßlach eingetragen : „Karl Meyer
ist gestorben und an seine Stelle Maurer Philipp Rühl in Heß¬
loch in den Vorstand gewählt.

Wiesbaden , den 4. August 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. lA.731

81att Karten.

Korfl Linn
Verlobte

Wiesbaden 12. August 1919.
I*5.m

Nachruf.
Am 7. August er. verschied infolge

unheilbaren Leidens mein Bürovorsteher

In 25jähriger hingebender Tätigkeit war
mir der Entschlafene bei seiner seltenen
Pflichttreue ein treuer Mitarbeiter und hatte
an dem Aufschwung , den mein Geschäft
in dieser Zeit erfahren , erheblichen Anteil.

Ich werde dem Entschlafenen , der mir
unersetzlich , ein treues dankbares Ge¬
denken bewahren.

Wiesbaden,  11 . August 1919.
Rheinstr . 50.

*2322(

L. Schuster,
General -Vertreter.

^ Miet -Gesuche ^
Eine kleine Familie von aus¬

wärts sucht Wohnung von
8 Zimmern

in größerer Villa oder Etagen¬
haus . auch ganzes Sans oder
Villa nicht ausgeschlossen zu
mieten mit Vorkaufsrecht . Cü.
u. H. 639 a. d. Geschäftsstelled.
Bl ., Nikolasstraße 11. (*33«

Offene Steilen
Perf . Schneiderin

ges. Weber. Kellerfir . 31. 1. (*
Suche sunt 1. oder 15. ©ent.,

spätest, a. 1. Okt. eine tüchtige,
erfahrene

ttinderpflegerin
lTracht trag .l . mit best. Zengn.
zu mein. Kindern von 3l4 und
114 Jahren und 4 Wochen alt.
Säugling . Frau Jocrster . geb.
Freiin von Tcttan , Rbein-
straße 104. 3._ (f

Bessere Stütze,
gut im Kochen. Backen u. ElU-
machen u. allen Zweigen des
Haushalts , für 1. September
in Villenhaushalt von 4 Pers.
gesucht. Eigenes Zimmer , Ge¬
halt n. Uebereinkunft, Küchen-
mädchen u. Hausmädchen vor¬
handen . Angebote u. S . 641 an
die Geschäftsstelleds. Bl .. Niko-
lasstraße 11._ (*

für Haus - und Küchenarbeit
zum 15. August gesucht. Göthc-
straßc 16, Hotel „euer Adler.

Besseres bravesMädchen
welches zu Hause schlafen kann,
für Hausarbeit in Herrschafts¬
haus gesucht. Human », Bieb-
richcr Säraße 4, 1._ (»2813

Hausmädchen
gesucht, im Nähen. Bügeln.
Servieren u. den Häusl. Arb.
erfahren , zum 15. 8. (evtl, zur
Avsbiliel . Mainzer Str . 21. (*

Zuverlässiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn baldigst gesucht.
Wcbcrgasse 4. 1. (*2823

besseres Hausmädchen
welches gut servieren u. nöfien
kann, sofort gesucht. Bicbricher
Straße 6.  p

Unterricht

Freitag , 15 . Bug*
beginnt ein einmaliger lieik«
pädagogischer

Sprachkursus
sör Slotlecnöe
Völlige Heilung unt. Garantie.
Ta Referenzen von Aerzten und
Geheilten. Auf Wunsch diskrete

Einzelkursc.

Sdjneter ’6  Icilfiops,
Sprsch-Mililt Stilen
z. Zt . Wiesbaden, Todheimer
Straße 37. 1. — Telefon 116»-

Sprechstunden 1—2. (*130?

M Geldmarkt
Für Kapitalisten-

95000 Ji  1 . Huvoth.. Mündels.,
zu 4—l 'A ges . Cif u. H. 646 J.d. Ge sch, d. Bl .. Nikolasstr.^sielt!schnell und diskrol

gibt R . Klein ®,
Luisenstr.l4,Stb.J>.

_ Spz. 9-7, Sonnt 9-g
Geld
R. Calderarow, Hamburgs.

verkaufen
Gut erhaltenerLandauer

vreiswert abzugeben. Nä8. &
N. 328 an die Geschäftsst. Mt
Bl .. Nifolasitra ^e 11. •

Stzativkamera 13X 18
mit Stativ , Lamve sowie sow7'
Zubehör für 200 Ji.  1 Mork-
schcidegerätf. 350 JI.  1 Be ar»-
komvatzf. 10 JI.  1 Militärblutt
f. 38 JI.  1 Kopiernresic f. 60
2 Lederheluic s. 30 JI. 1 Unter-
schnallkoppelf. 15 JI  zu verk.
Näb. abends nach 7 Uhr. NE
lasstraße 17. Pt . rechts.

. Gobelin-Jasdstück
vrerswert zu Verkaufen.
ktraße 78, Pt.
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